
● Kinder- und Jugendtherapeuten
sind für junge Menschen bis zum
21. Lebensjahr zuständig.
● Die Kassenärztliche Vereinigung
Bayerns hilft bei der Suche nach
einem passenden Therapeuten:
Telefon: 116117

» Internet: www.kvb.de

Hier gibt es Hilfe

Nesselwang/Pfronten In zwei Gast-
stätten und in einem Wettbüro in
Füssen sollen trotz Corona-Be-
schränkungen illegale Glücksspiele
angeboten worden sein. Deshalb
seien die entsprechenden Örtlich-
keiten vor einer Woche durchsucht
worden, teilten Staatsanwaltschaft
und Polizeipräsidium Kempten am
Freitag mit.

An der Razzia hätten sich 100 Po-
lizeikräfte, die Kripo Kempten so-
wie fünf Staatsanwälte beteiligt. 50
Geldspielautomaten wurden sicher-
gestellt. Die Feuerwehr Füssen half
mit einem Einsatzfahrzeug beim
Abtransport der schweren Geräte.
Nach jetzigem Kenntnisstand han-
delt es sich wahrscheinlich um nicht
genehmigungsfähige Geldspielauto-
maten. Die Ermittlungen seien noch
nicht abgeschlossen, sagte ein Spre-
cher der Staatsanwaltschaft.

Zeitgleich wurden auch Wohnun-
gen und ein gewerblich genutzter
Raum im südlichen Ostallgäu
durchsucht. Dabei seien umfangrei-
che Beweismittel und Gegenstände
in einem Gesamtwert von etwa
50000 Euro eingezogen worden.
Geldspielgeräte und -wechselauto-
maten wurden auch in einer Spiel-
halle in Nesselwang sichergestellt.
Vorläufig eingezogen wurden in der
Spielhalle zudem 250000 Euro in
bar. Woher das Geld stammt, ist
noch Gegenstand der Ermittlungen.
Im Zusammenhang mit der groß an-
gelegten Durchsuchungsaktion
wurden vier Beschuldigte im Alter
zwischen 30 und 54 Jahren ange-
zeigt. Neben anderen Ordnungs-
widrigkeiten wird ihnen das Veran-
stalten illegaler Glücksspiele vorge-
worfen. Anzeigen erhalten auch
Gäste, die beim Spielen an den ver-
botenen Geräten erwischt wurden.
(mun/az)

Glücksspiel:
Große Razzia
im Ostallgäu

Polizei stellt
50 Automaten und
250000 Euro sicher

Lindenberg zum
sonnigsten Ort

in Bayern gekürt
Lindenberg Der sonnigste Ort Bay-
erns liegt im Westallgäu: Der Wet-
terdienst Meteomedia hat die Stadt
Lindenberg mit insgesamt 2410
Sonnenstunden in seinem Ranking
für das Jahr 2020 an die Spitze ge-
setzt. Bereits 2016 und 2017 hatte
Lindenberg im Freistaat die Nase
vorn. Auch der zweite Platz in Bay-
ern geht ins Westallgäu: Linden-
bergs Nachbarort Scheidegg kam
auf 2372 Sonnenstunden. Lauben im
Oberallgäu schaffte es mit 2224 Son-
nenstunden auf den achten Platz.
Auch deutschlandweit sind Linden-
berg (5.) und Scheidegg (10.) vorne
mit dabei. Hier befinden sich in den
Top Ten ansonsten nur Orte aus Ba-
den-Württemberg, darunter Isny
auf Platz sechs (2397). (bes)

Dr. Volkmar
Reschke

Frank Hortig

dern lediglich ein impulsgebender
persönlicher Kontakt.

Beim Lesen hat unser Kind große
Probleme, auch mit der Recht-
schreibung will es nicht so recht
klappen. Wie können wir helfen?
Hortig: Lesen lernen passiert nicht
von selber, da ist gerade jetzt viel
häusliche Begleitung wichtig. Ent-
scheidend ist das Kind zu motivieren
und spielerisch an die Sache heran-
zugehen. Zu sagen ‚Du musst jetzt
lesen’ bringt überhaupt nichts. Viel
eher sollte man das Kind fragen, was
es lesen möchte, das können auch
Comics sein. Kinderzeitschriften
könnten ebenfalls hilfreich sein.
Dann kann man mit den Kindern
über die Bilder sprechen und sie fra-
gen, was daneben steht. Wenn sich
Probleme mit dem Lesen und der
Rechtschreibung nicht in den Griff
bekommen lassen, kann auch ein
Gespräch mit dem Beratungslehrer
hilfreich sein. Jeder Schule sind ein
Beratungslehrer und auch ein Schul-
psychologe zugeteilt, der Klassen-
lehrer kann den Kontakt vermitteln.
Im Zweifel muss getestet werden, ob
das Kind eine Lese- und Recht-
schreibschwäche hat.

Sind digitales Lernen und Distanz-
unterricht die Zukunft?
Hortig: Computer sind der digitale
Bleistift, nicht mehr und nicht weni-
ger. Digitaler Unterricht kann nie-
mals den Präsenzunterricht erset-
zen. Beim Lernen und Lehren spie-
len auch Gefühle, Gestik und Mimik
eine große Rolle. Und ich sehe jeden
Tag: Die Kinder wollen in die Schu-
le kommen. Ich behalte mir aber
vor, Schüler, die sich mutwillig nicht
an die Corona-Regeln halten, vom
Präsenzunterricht auszuschließen.
Das ist auch bereits vorgekommen.
Das Recht des Einzelnen endet da,
wo das Recht der Gemeinschaft be-
ginnt.

Der Präsenzunterricht hat teilweise
wieder begonnen. Werden Schüler
und Lehrer regelmäßig getestet?
Hortig: Von offizieller Seite heißt es
zwar, dass Schüler, Lehrer und an-
dere Mitglieder der Schulfamilie re-
gelmäßig getestet werden sollen, es
gibt aber keine konkreten Vorgaben
oder gar eine Verpflichtung. Im
Endeffekt müssen die einzelnen
Schulen sich selbst darum küm-
mern, Tests zu organisieren. Ich
wünsche mir diesbezüglich mehr
Verbindlichkeit und halte soge-
nannte Pooltests für sinnvoll. Dabei
müssten die Kinder täglich gurgeln,
das gesammelte Sputum würde
dann zu einer einzigen Probe zu-
sammengeführt. Kann in dieser
Probe kein Corona nachgewiesen
werden, können wir davon ausge-
hen, dass momentan alle gesund
sind. Gibt es einen Nachweis,
müssten alle Schüler nochmals ein-
zeln getestet werden. Wir brauchen
eine feste Struktur, die wir dann

entsprechend den Gegebenheiten
umsetzen können. Momentan
ist das nicht der Fall.

Reschke: Setzen Sie ihm beim Me-
dienkonsum, also beim Surfen im
Internet oder beim Spielen an der
Playstation, ein Zeitlimit. Deshalb
sind Sie kein schlechter Vater. Und
meiden Sie auch nicht den Konflikt.
Denn ein 13-Jähriger kann ein ver-
nünftiges Zeitmanagement nicht
leisten.

Mein Kind kann sich beim Home-
schooling nur schwer konzentrie-
ren. Was können wir tun?
Hortig: Sehr wichtig sind feste Ar-
beitszeiten und ein strukturiertes
Umfeld. Aber auch Pausen dürfen
nicht fehlen und sollten regelmäßig
eingeplant werden. Im Zweifel kann
auch ein kurzer Anruf des Lehrers
helfen, der ganz klar sagt: Jetzt ist
Schule. Ein Hinweis des Lehrers
wirkt manchmal Wunder. Der Anruf
sollte aber keine Drohung sein, son-

nicht mehr in die Schule darf und
auch seine Freunde nicht mehr tref-
fen kann. Er sagt auch, er habe
manchmal Herzrasen und Angst vor
Prüfungen. Muss ich mir ernste
Sorgen machen?
Reschke: Zunächst sollte ein Arzt bei
den Problemen Ihres Sohnes kör-
perliche Ursachen ausschließen,
etwa durch ein Elektrokardiogramm
und Blutdruckmessungen. Vermut-
lich liegen die Beschwerden aber am
Stress durch das Homeschooling
und an Versagensängsten. Sorgen Sie
deshalb für Entspannungsphasen,
Pausen und körperlichen Ausgleich.
Autogenes Training, Yoga oder pro-
gressive Muskelentspannung kön-
nen auch helfen.

Mein 13-jähriger Bub macht zwar
Homeschooling, hängt dann aber
die meiste Zeit an der Playstation.
Soll ich ihm das als Vater erlauben,
wo er doch nicht wie früher zweimal
die Woche zum Fußballtraining
kann?

Druck rausnehmen. Die meisten
Kinder sind mit dieser Art des Un-
terrichts komplett überfordert. Die
Pubertät macht die Sache nicht ein-
facher.

Bei der letzten Lehrer-Eltern-Vi-
deokonferenz haben einige Mütter
und Väter stolz berichtet, wie toll
sie das Homeschooling managen.
Das kann ich als Alleinerziehende
zeitlich gar nicht leisten. Ich habe
Schuldgefühle, dass ich eine
schlechte Mutter bin.
Reschke: Lassen Sie sich bei solchen
Video-Konferenzen nicht beeindru-
cken. Da sind auch viele Blender am
Werk. Messen Sie sich nicht an an-
deren, sondern tun Sie, was Sie leis-
ten können, ohne schlechtes Gewis-
sen.

Mein Bub schläft schlecht, seit er

VON SIMONE HÄRTLE
UND STEFAN BINZER

Kempten/Allgäu Der Lockdown
bringt viele Eltern, Schüler und
Lehrer an ihre Grenzen. In manchen
Familien hängt deswegen der
Haussegen schief. Fragen zu diesem

Themenkom-
plex beantworte-
ten am Freitag
zwei Stunden
lang am Leserte-
lefon unserer
Zeitung der Kin-
derarzt und Psy-
chotherapeut Dr.

Volkmar Reschke und Frank Hor-
tig, Pädagoge und Leiter der Gus-
tav-Leutelt-Schule Kaufbeuren
(Grund- und Mittelschule). Er ist
zugleich Leiter der Abteilung Be-
rufswissenschaft beim Bayerischen
Lehrer- und Lehrerinnenverband in
Schwaben. Die wichtigsten Fragen
und Antworten:

Mein zehnjähriger Sohn hat sich
alle Fingernägel abgebissen,
schneidet sich seine Haare und
bohrt in der Nase, bis es blutet. Das
ist mit Corona noch viel schlimmer
geworden. Ich kann das nicht stop-
pen. Was soll ich nur machen?
Reschke: Ihre Schilderung deutet auf
einen inneren Spannungszustand Ih-
res Sohnes hin. Wenn er sich die
Haare abschneidet, will er auf sich
aufmerksam machen. Er steckt,
wenn diese Störungen schon länger
zu beobachten sind, in einer Krise.
Da empfehle ich Ihnen, für Ihr Kind
therapeutische Hilfe in Anspruch zu
nehmen.

Wir sind eine Landwirtsfamilie und
haben drei Schulkinder in der ers-
ten, dritten und siebten Klasse. Das
mit dem Lernen zu Hause läuft
ziemlich aus dem Ruder. Außerdem
lassen sich die älteren Kinder fast
nichts mehr sagen. Wir stoßen als
Eltern total an unsere Grenzen.
Reschke: Mit drei Schulkindern
Homeschooling zu machen, ist zwei-
fellos sehr schwer zu organisieren,
auch wenn jetzt seit dieser Woche
für Grundschüler wenigstens der
Wechselunterricht wieder möglich
ist. Video-Konferenzen mit Lehrern
und Mitschülern sind sicher an-
strengender als ein Präsenz-
unterricht. Versuchen Sie, eine Ta-
gesstruktur durchzuziehen: Pünkt-
liches Aufstehen, Lernphasen ein-
halten, Pausen machen und auch an
die frische Luft gehen.

Meine Tochter kommt in die Puber-
tät und spricht kaum noch mit mir,
vor allem, seit sie wegen Corona
nicht mehr in der Schule, sondern
die ganze Zeit zu Hause ist. Wie
komme ich wieder an sie ran?
Reschke: Sie müssen dem
Stress, den Ihre Tochter wegen
des Homeschoolings hat, mit
einer Engelsgeduld begeg-
nen. Sie müssen auch mal in
Ihren Erwartungen zwei
Gänge zurückschalten und

„Muss ich mir Sorgen um mein Kind machen?“
Lesertelefon Schule daheim und Lockdown bringen Familien an ihre Grenzen. Manche Kinder sind überfordert, ziehen

sich zurück, schlafen schlecht und haben Probleme beim Lernen. Experten beantworten zwei Stunden lang Fragen

Alleine daheim lernen statt in der Schule, wo man sich mit Lehrern und Mitschülern persönlich austauschen kann: Für viele Kinder
und Familien ist das nicht einfach und führt teilweise zu massiven Problemen. Symbolfoto: Martina Diemand

Leser-Telefon
Sie fragen,
wir ant-
worten
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